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Erster Österreicher Städtetag

Eie Städte und die großen Gemeinden Österreich ® hatten Ms
zum Jahre 1938 im österreichischen Städtebund ihre Interessenver»
tretung . Der Städtebund hatte seinen Sitz im Wiener Rathaus , Ob¬
mann war der Bürgermeister von Wien , als Sekretär fungierte durch
viele Jahre der jetzige Finanzreferent von Wien , Stadtrat Karl

Honay . Zur Leitung des Städtebundes war der große Ausschuß berufen^
dem neben Vertretern der Stadt Wien und aller Landeshauptstädte
die Bürgermeister mehrerer anderer Städte angehörten . Durch diese
Zusammensetzung waren Angehörige aller politischen Parteien an der
Führung des Städtebundes beteiligt . Der Städtebund erfüllte seine
Aufgaben im guten demokratischen Geiste der Zusammenarbeit * Er er¬

blickte seine wichtigste Aufgabe vor allem in der Wahrnehmung der
gemeinsamen Interessen der großen Gemeinden auf dem Gebiete der Ge¬
rne indefinanzon und aller damit zusammenhängenden Fragen . Darüber
hinaus förderte der Städtebund die Verwaltungsreform in den Gemein¬
den , er vermittelte den Erfahrungsaustausch in allen Fragen des
Wohnungswesens , der kommunalen Unternehmungen , der Fürsorge und
Wohlfahrtspflege , des Feuerlösch - und Sanitätswesen , u . s . w , Der
Städtebund pflegte auch rege Beziehungen zu den großen Städten und
kommunalen Einrichtungen des Auslandes.

Als Organ des österreichischen Städtebundes erschien halbmonat^
lieh die " Österreichische Gemeindezeitung " , die sämtliche namhafte
Kommunalpolitiker Österreichs und die leitenden Beamten der Stadt¬
verwaltungen sowie sonstige bedeutende Fachleute zu ihren Mitarbei » .
tern zählte , sie galt als das repräsentative Organ der österreichi-
sehen Kommunalpolit ^Ji.

Lit der Eingliederung Österreichs in das Großdeutsche Reich
wurde auch der österreichische Städtebund aufgelöst und seine Mit¬

glieder in den deutschen Gemeindetag überführt * Das rege geistige
tüben der österreichischen Gemeinden , das im Städtebund und seiner

I
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Zeitschrift seinen Widerhall fand , war damit zu Ende , Von der Ge¬
ne inde aut onomie wurde an hohen Festtagen noch gesprochen , praktisch
iber war sie im Britten Reich längst begraben.

Die Befreiung Österreichs von der nationalsozialistischen
lerrschaft hat auch den österreichischen Gemeinden ihre Selbstver»
/altung wieder zurückgebracht . Damit ist auch das Bedürfnis nach
fiedererriehtung des österreichischen Städtebundes entstanden . Am
;ommenden Sonntag tritt im Sitzungssaal des Wiener Gemeinderates
er erste Städtetag in der 2 . Republik zusammen , um die Neugründung
es österreichischen Städtebundes zu beschließen . An dieser Tagung

,Löhnen vorerst nur die Vertreter der größeren Städte Österreichs
;eil . Nach erfolgter Gründung des Städtebundes wird an die Übrigen
Städte und größeren Gemeinden Österreichs die Einladung zum Beitritt
rgehen , Nach einem Referat über di £ Notwendigkeit der Wiedererrich»
ung des Städtebundes wird Vizebürgermeister Dr . Scherlojtner , der
inanzreferent der Landeshauptstadt Linz , über "Kommunale Finanzprob»
eine " und der Wiener Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Gundaoker , über den
Wiederaufbau unserer Gemeinden " referieren . Es ist zu erwarten , daß
er Städtetag , der die schwierigsten und bedeutendsten Probleme der
ommunalen Verwaltung zu behandeln hat , allen Beteiligten wertvolle
nregungen und Erfahrungen vermitteln wird . Wir werden über den Ver»
auf der Tagung und über ihre Ergebnisse ausführlich berichten.

Zusatzkartenausgabe durch die K ' r̂tenstellen

Das Zentralernährungsamt gibt bekannt:
Betriebe und Dienststellen mit zehn oder weniger Personen erhal *»

3n aie Lebensmittelzusatzkarten für die nächste Versorgungsperiode
0 Montag , den 11 . März 194 -6 in der für den Betriebssitz örtlich zu»

tnndigen Kart »3 ns teile . Die Ausgabe erfolgt nach dem Anfangsbuchsta-
2n des  Firmennamens am Montag für A bis G , Dienstag für H bis K,
ittwooh für 1 bis 0 , Donnerstag P bis Sch , Freitag für S bis Z,

Ausgabezeit am Mittwoch von 8 bis 15 Uhr , an den übrigen Tagen
m 11 bls 16 Uhr - Die Bestellscheine der Zusatzkarten sind in jenen
• schr - ften abzugeben , in denen die Normal verbraucherkarten rayoniert
irden.

Für die ZucrInnung einer Zusatzkarte ist das Bestehen eines Al **
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beits - ( Dienstverhältnisses ) , bezw . die nachgewiesene Berufstätig¬
keit eines selbständig Erwerbstätigen notwendig . Grundsätzliche Vor¬
nussetzung ist eine Wochenarbeitszeit von 48 Stunden oder die durch
Toll ekti wer trag oder Tarifordnung festgesetzte Arbeitszeit.

Personen die im Gebiet von Neu - Wien wohnen , erhalten Zusatzkar¬
ten mit dem Aufdruck NW ( Neu - Wien ) , alle anderen W- Karten ( Wiener
Parten ) ohne Zonenaufdruck . Anspruchsberechtigte , welche in Alt - oder
<eu- Wien wohnen , aber außerhalb dieses Gebietes beschäftigt sind , er-
lalten in Hinkunft ihre Zusatzkarten nicht mehr durch das Arbeiter-
•eferat in der Singerstraße , sondern bei ihrer Kartenstelle . Auf ihrfeui
.nforderungsschein hat der Arbeitgeber Art und Ausmaß ( Wochenarbeits-
>eit ) ihrer Tätigkeit zu bestätigen . Wer im Anforderungsschreiben mi¬
nime Angaben macht oder solche bestätigt , wird strafrechtlich ver—
olgt.

* Helft mit bei Exhumierungen!

Wahrend und nach den Kampftagen wurden in Wien auf Plätzen und
n öffentlichen Anlagen viele Leichen beerdigt , die noch zum Teil
if Briedhöie überführt werden .müssen * La ein großer Teil dieser Lal¬
len noch unbekannt ist , werden alle jene Personen , die solche Beer-
igungen Vornahmen , Papiere und sonstige Gegenstände der Toten ver-
-hren oder zweckdienliche Angaben machen können , aufgefordert , sich
,for " schriftlich beim Bfczirksgesundhöitsrmt für den 1 . Bezirk,
Xn ’ I " ’ ßonzagsgasse 7 , II , stock , zu melden . Persönliche Auskünfte
• r is -'- cmündliche Mitteilungen sind en Sruii - ätsrevisor Schimanek,
en , I, , Wipp*. ingerstreße 3 , II . stock , Zimmer 16 ( A 11 5 25 , Klappe

P an allen  Wochentagen , außer Samstag , in der Zeit zwischen 15 und
Uhr , erbeten . Ebenso können sich Personen melden , die unter den bis-

r noch nicht überführten Leichen ihre vermißten Angehörigen vermuten,
itpunkt und Ort künftiger Exhumierungen werden der Bevölkerung durch

. un ^ und Presse rechtzeitig bekanntgegeben,
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Brunnenschächte sind keine Mistablagerungsstätten

In der Bevölkerung herrscht vielfach die Meinung , daß man
nicht mehr verwendete Brunnenschächte als Mistablagerungsstätten
verwenden soll . Bas Stadtbauamt sowie das Gesundheitsamt der Stadt

Wien machen darauf aufmerksam , daß durch eine solche Verwendung
das Grundwasser verunreinigt wird und für einen anderen auch ent¬
fernter liegenden in Benützung stehenden Brunnen von oft nicht wie¬
der gutzumachenden Schaden sein kann . Es wird daher aufmerksam ge¬
macht , daß Brunnen , wenn überhaupt , dann nur unter Einhaltung be¬
sonderer Vorschriften , welche die städtischen Wasserwerke , Magistrats¬
abteilung 31 1 VI . , Grabnergasse 6 , im Einzelfalle erlassen , ver¬
schüttet werden dürfen.

Sitzung des Wiener Landtages

Der Wiener  Landtag ist heute um 5 Uhr nachmittags unter dem Vor-
sitz des Präsidenten Pr . Neubauer  zu seiner 3 . Sitzung zusammengetre-
;en . Auf der Tagesordnung stand lediglich ein Entwurf zu einem Ver-
assungsgesetz durch das die § § 126 bis 129 der Verfettung der Bundes-
.auptstadt Wien in der Passung von 1931 in der Weise abgeändert wer-
en , daß Anträge und Anfragen in Zukunft nur von sechs Abgeordneten
nterstützt sein müssen . Ferner ein Antrag zur Abänderung der Geschäfts
rdnung des Wiener Landtages deren § § 18 , 19 , 30 und 31 in analoger
e ^ s= e und zu dem gleichen Zwecke abgeändert werden.

Vor Eingang in die Tagesordnung machte der Präsident die Mittei¬
lung von dein Ableben des ehemaligen Stadtrates Hugo Breitner . Präsi-
snt Pr . Neubauer führte aus:

„ Wlr haben  Sestern die Nachricht erhalten , daß ein langjähriges
^ gned des Wiener Landtages und Gemeinderates , Herr Stadtrat a . P.
igo Breitner , in Nordamerika gestorben ist.

St cd trat Breitner hat dem Wiener Gemeinderat vom Jahre 1919 bis
2 angehort , ln dieser Zeit hat er die Finanzen der Stadt Wien ver-

L . " sioh in diesar  Eigenschaft einen weit über die Grenzen un-
• - S adt und unserer Republik reichenden Namen geschaffen . Er hat
f ' '3nan? ' etl Wiöas ■» * ganz neue Grundlagen gestellt , er hat zum er-
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stenmale in Wien eine Finanzpolitik nach sozialen Grundsätzen ge¬
macht . Damit wurde seine Person zum Mittelpunkt des politischen
Kampfes , dessen Leidenschaftlichkeit zeitweise ungewöhnliche For¬
men angenommen hat.

Man mag zu den Grundsätzen der Finanzpolitik Breitners wie
immer eingestellt sein , auch sein politischer Gegener kann ihm aber
das Zeugnis nicht versagen , daß er es nicht nur verstanden hat , der
Gemoindekasse Geldmittel zuzuführen , sondern daß er diese Gelder
ausschließlich der Befriedigung der Bedürfnisse der breiten Volks¬
massen gewidmet hat . Für den kommunalen Wohnhausbau , für die soziale
Fürsorge , für des fortschrittliche Sehulwesen und für eine ansestCl-

« » « » Ipoimi.

und eine offene Hand und das Wiener Gewerbe verdankte Breitner eine
-großzügige Kreditgewährung durch die Zentralsparkasse der Gemeinde
iVien . Er hat das Kontrollamt der Stadt Wien geschaffen und die Ver¬
waltung unserer Stadt zu musterhafter Reinheit geführt . Die kommuna-

en Leistungen Wiens in der Zeit von 1919 bis 1954 sind mit dem Namen
ugo Breitner für alle Zeiten auf das innigste verbunden.

St - dtr S t Br6i - ner im HSrbSt 1932  aUS  gesundheitlichen Gründen als
Betrat zurucktrat , setzte er sich nicht zur Ruhe sondern übernahm

ung er Zentral Sparkasse der Gemeinde Wien , mit der er infolge
seines bisherigen Amtes bereits innig verbunden war . *

-ch ABrei1 tn ! r Z TV ' * ^ österrelch  überschwere , befand
’üci 1 Ausla “üe . Er kehrte nicht , mehr nach Österreich zu-

>ens ' in itlTl ^ einigen  bittersten Ezille-
. en und . " naCh Nor üamerika , wo .er bald feine seinen Fähigkei-

AnS6hen ^P ^ hende Stellung erringen konnte.

m hier ~ n ad e r r L" tller ^ Absioht * naoh wie « zurückzukehren,
icht L ! 6 d6S ^üürungsproblems mitzuwirken . Es war ihn.

^,x ™: ’ zri eT btea wien> . far das » s° viei
robleme unserer - eit *5 !" 11 ^ ^ mussen » ohne  ihn die schwierigen
isere Arbeit be / u + Seln GelSt möge Unter uns weilen  und
2 nies S zeit r ß, / ie Wird ^oßen Finanz-

uiiezeit ehrend gedenken,

• h°h“ ~ «« ,
lch itaen mr _
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Über den vorliegenden Gesetzentwurf zur Abänderung der Verfas¬

sung der Stadt Wien referierte Stadtrat Afritsch . Die Änderung be~
53 idt sich auf jene Paragraphen des zweiten Hauptstückes der V ". rfas-

0. 1 6.
sung der Stadt Wien durch die/Gesetzgebung für das Land Wien geregelt
wird . Sie betreffen das Anfragen - und Airagsrecht und den Vorgang

bei der Behandlung der Gesetzesvorlage im Landtag . Lurch diese Ge-

setzesvorlage erhält jede Fraktion des Wiener Landtages die Möglich¬

keit selbständige Anträge zu stellen und Anfragen an den Landeehaupt*
rann oder an Mitglieder der Landesregierung zu richten.

In der Debatte sprach als erster Redner Abgeordneter Lr * Alt-

rann W»
Das vorliegende Verfassungsgesetz soll es der Fraktion der komxau

aistischen Partei im Wiener Landtag . ermöglichen , Anträge zu stellen

and an den Landeshauptmann oder an Mitglieder der Landesregierung ge¬
richtete Anfragen zur Verhandlung zu bringen . Lr . Altmann bezeichnet

ds als selbstverständliche Erfüllung einer moralischen Pflicht , daß

jeder Abgeordnete das Recht hat , Anfragen an Mitglieder der Regierung
;u richten oder Anträge an die Volksvertretung zu stellen und ver¬

weist dabei a.uf andere Parlamente , wo die Regierung verpflichtet ist
iedon Antrag jedes Mitgliedes entsprechend zu werten.

Wir glauben , daß dieses Beispiel , das der Wiener Landtag durch
$eSchluß dieses Verfassungsgesetzes gibt , ein Beisiel für Österreichs
;omokratie sein soll und sein muß . Las Erlebnis der letzten Jahre und

ie Niederwerfung des Faschismus hat den Neubau der leir .okratie nicht

.ur in Österreich sondern in ganz Europa eingeleitet . In allen Landern
eikUn neue Wege gesucht um alle Kräfte zusammenzufassen und allen di ',

öglicbkeit zur Mitarbeit zu geben . Auch Österreich hat Anlaß und Ur-

ache diese neue Demokratie aufzubauen und an einer neuen Verfassung
nd einer neuen Geschäftsordnung mitzuarbeiten.

Mii glauben , daß dieses Gesetz ein erster Schritt auf diesem

e ^ e ist . Meine Partei hat sich zur Zusammenfassung aller demokratisch

räfte zur Verfügung gestellt , um an die Lösung der dringendsten Fra-

Sn zu  Sehen . Wir werden Jahre unter dem zu leiden haben , was uns dei
aschismus auf gebürdet hat . Jahre hindurch werden wir alle Kräfte zur

itarbeit dringend benötigen . Darum muß durch eine entsprechende Änd

mg aer Verfassung und der Geschäftsordnung die Möglichkeit gegeben
e •
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werden , daß nicht nur große Parteien , sondern jede Gruppe die eine
Zahl von Wählern hinter sich hat die Möglichkeit zur Mitarbeit in
dieser Volksvertretung erhält.

Landtagsabgeordneter Seifert ergriff das Wort für - die ÖVP
and erklärte , daß einer grundsätzlichen Änderung der Verfassung des
Landes Wien eine Durcharbeitung der ganzen Verfassung vorausgehan
müsse . Eine grundsätzliche Änderung wäre aber nicht vorgesehen,
sondern es soll jetzt nur eine Zahl geändert werden . Nicht der Weg
der Grundsätzlichkeit , sondern der Weg der Zweckmäßigkeit soll be—
schritten werden um der gegebenen Situation zu entsprechen . Jurch
die Änderung wird nicht etwas Ganzes geändert , sondern nur das Ge¬
rüst der Zahlen ; das arith ®atifl © he Gerüst der Verfassung . Damit
soll der Kommunistischen . Partei die Möglichkeit zur Mitarbeit gebe¬
ben werden . Eür das erste wäre damit genug getan . Das weitere wird
sxch dann . ergeben , wenn einmal die besten Geister Zusammenwirken*
Die Zukunft soll ' das entsprechende Wort reden . In diesem Sinne wird
iie ÖVP für den gestellten Antrag stimmen.

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten wurde das Gesetz
tut der erforderlichen Zweidrittelmehrheit in erster und zweiter
.esung zum Beschluß erhoben . Ebenfalls mit allen Stimmen wurde eodann

lach einem einleitenden Referate des Stadtrates Afritsch die Änderung
'er analogen Bestimmungen der 0« » cWfcTtaK>rdde*  Wiens * Landtages
>e schlossen.
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Autos für die IJnrra

Die Magistratsabteilung 47 benötigt für die Unrra in 'Wien
dringendst . 10 vier - bis sechssitzige Personenkraftwagen mit oder
ohne Lenker ( keine Taxi ) auf die Bauer von 6 Monaten . Bewerber wol¬
len sich am Freitag , den 8 . März 1946 , in der Zeit von 8 bis 12  Uhr
in der Magistratsabteilung 47 , Transportlenkung , Wien , V . Vogel¬
sanggasse 36 , II . Stock , Zimmer 11 mit den Wagenpapieren melden.
Die Entlohnung bezw . Vergütung und TreibstoffZuteilung erfolgt durch
die Unrra.

Sprechstunde

Per amtsführende Stadtrat der Verwaltungsgruppe IX , Wirtschaftft-
angelegenheiten , Karl Flöd l , hält jeden Bienstag , in der Zeit von 10
bis 12 Uhr vormittags , in seinem Büro I . , Rathausstraße 14 - 16 , II,
Stock , Sprechstunden ab.

Ber Naschmarkt wird " befreit"

Bas Marktamt der Stadt Wien ist entschlossen , den Nasohmarkt
unter allen Umständen wieder seiner Bestimmung als Groß - und Klein¬
markt dep Wiener Bevölkerung zuzuführen . Unter bereitwilliger Mit¬
hilfe der russischen Militärpolizei und der Wiener Polizei wurde ge¬
stern eine Großaktion eingeleitet und die Schleich — und Schwarzhänd -*
ler vom Marktgebiete abgedrängt . Ben Markthändlern und den von diesen
belieferten Kunden wird nunmehr die Möglichkeit geschaffen werden , den
Naschmarkt ungehindert zu besuchen.

Dieser Großkampf gegen Schwarz - und Schleichhändler wird ohne
Unterbrechung so lange fortgesetzt werden , bis diese widerlichen Zeit¬
genossen eingesehen haben , daß sie auf dem Naschmarkte und in dessen
Umgebung nichts mehr zu suchen haben . Sollten die bisher getroffenen
Maßnahmen für eine endgültige Bereinigung dieser Angelegenheit nicht

sr ^ i -hen , so sind die damit befaßten Stellen entschlossen , schär¬
fere oder drastischere Mittel anzuwenden.

Bas Publikum wird gebeten , während dieser Zeit den Naschmarkt
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nicht als Passage zu benützen . Auf dem Markte dürfen sich derzeit
nur Kandier und bei diesen rayonierte Kunden auf halten . Wenn die
Aktion als abgeschlossen bezeichnet werden kann und der Nasehmarkt
endgültig " befreit ” sein wird , dann stehen selbstverständlich die
Durchgänge des Marktes wieder allen anständigen Passanten zur Be¬
nützung frei*
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